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ungeheure Gorillas umfassen sich im Kampf, Aasgeier bei 
der Beute, ein Leopard den Kadaver ei.ner .Antilop·e reißend, 
der To·deskampf eines Elefanten. 
Krampe war ein hervorragender Zeichner und Graphiker, der 
mit wenigen, aber einschneidenden Li.nien viel auszusagen 
vermochte. Seine· -Bilder entstanden nicht "unterwegs", son­
dern im Studio. Erst fe·rtigte er 40 ode.r 50 Skizzen,. voin 
denen er später die meisten vernichtete, bis er dann plötz­
lich zur Palette greifen konnte. Er haßte es, während. des 
Malens gestört zu werde.n un.d schlug oft sogar -das Essen 
aus. . 
Die von Krampe gemachten Portraits sind eigenwillig, e·hr­
lich und meistens nicht schmeichelhaft. Er skizzierte auch 
hier, bevor er das endgültige Portrait malte. Er liebte es, 
wenn sich der zu -Porträtierende patürlich verhielt, vorzugs­
weise arbeitend oder zeitunglesend. Er selber sprach selten 
während des Maiens. 
Krampe nahm an der Südwestafrika-Ausstellung in Köln und 
im ,gleichen Jahr an der Biennale in Venedig teil. 
Er war vertreten bei der Van Riebeeck Tercentenary Aus­
stellung und be.i der Qu.adrenale in den Jahren 1'956, 1960 
und 1964. Die s .üdafrikanische Kun~tausstellung, die . in 
Deutschland, Hollq.nd und Belgien gezeigt wurde, zeigte Ar­
beiten von ihm. .Krampe ·Bilder wurden- von der Südafrika ... 
nisehen Nationalgalerie und der Johannesburger Kunst- . 
galerie angekauft. Seine letzte Ausstellung hatte er im Juli 
1965 in d·er Win.dhoeker Kunstgalerie, in der er 18 große 
Oelbilder und ungefähr _ 30 LitHografien und Pinsel-Zeich­
nungen zeigte, das großartige .Resultat von fast zwei .Jahren 
Arbeit während intensiver Reisen durch Afrika und Eu­
ro,pa. 1966 machte Krampe sieh auf den w ·eg, um das Ziel 
seiner Sehnsüchte zu erreichen: über Länder des Mittlere·n 
Ostens und Pakistan kam. er n.aeh Indien. Als eines Abends 
über ei.nem Dschu.ngel in Indi.en schon die Dämmerung her­
eingebrochen war, wurde Fritz Krampe, ·d.er mit seinem 
Gastgeber wilde Tiere, insbesondere Elefanten und Tlger, 
beobachtete, plötzlich vo.n einem Elefanten . angegriffen und 
von dessen Stoßzähnen getötet. Es war der 28. Juli 1966. 

Der Tote wurde am -,30. Juli auf dem protestantischen Fried­
hof in Ootacamund beerdigt. 
Auf so tragische Weise starb einer u.nserer gro.ßen Sü·d­
wester Künstler. Krampe hat sich jedoch durch seine Werke 
selber ein Denkmal gesetzt als der beste Tiermaler Süd-
afrikas. . 
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Wie Prof. Bokhorst,· Direktor ·der Nati.onalgaleri.e in 
Kapstadt, es formulierte,, ,.,w·ar Krampe der erste, der die 
wilden T.iere auf freier Wildbahn trotz der ihm oft dro .. 
hen~de.n Gefahr beobachtete, um so ihre typischen Bewe­
gungen und ihr ·verhalten in sieh aufzunehmen und in seinen 
Bildern wiederzugeben und auzudrücken. 
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